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Neue Grundbildung im Detailhandel ab 2022 Sekundarschulzeugnis ab Schuljahr 2021 / 22

Drei Fragen an Ausbildungsbetriebe zum PortalEmpfehlungen zum Lehrvertragsabschluss

EDITORIAL
Liebe Berufsbildnerinnen und Berufsbildner

Vor einem Jahr schrieben wir, dass die Covid-19-Pandemie 
das Jahr 2020 unvergesslich machen würde und uns privat 
wie beruflich stark betreffe. Ein Jahr später ist es nicht viel 
anders, mit gewissen Veränderungen : Jugendliche und 
Kinder sind momentan stärker betroffen.

Es gibt gut wirksame Impfstoffe, aber auch kontroverse 
Meinungen darüber. Wie mit allen Themen gilt auch hier, 
sorgsam miteinander umzugehen und das grössere Ganze zu 
sehen. Dass wir dies sehr gut können, zeigt sich gerade auch in 
der Berufsbildung.

Wie schon letztes Jahr haben wir mehr Lehrverträge bewilligt 
als noch im Vorjahr. Dies ist nur möglich dank zahlreichen 
Lehrbetrieben, die sich intensiv um den Berufsnachwuchs 
kümmern und alles darangeben, auch in einem schwierigen 
Marktumfeld zu bestehen, Wertvolles zu bewahren und Neues 
zu wagen. Ich danke allen, die dazu beigetragen haben, dass 
wieder genügend Lehrstellen geschaffen wurden.

Wir freuen uns auf Informationen aus verschiedenen 
Bereichen hinzuweisen. Es erwarten Sie wertvolle Tipps 
zum Thema Lehrvertragsabschluss. Ausserdem erhalten die 
Thurgauer Sekundarschülerinnen und -schüler seit diesem 
Schuljahr ein neues Zeugnis. Eine Übersicht hilft, dieses 
aus Sicht der Betriebe zu verstehen. Auch erwarten und 
tiefgreifende Änderungen in der Ausbildung im Detailhandel. 
Schliesslich freuen wir uns über die stetig wachsende 
Benutzung des Berufsbildungsportals. Verschiedene 
Nutzerinnen erzählen von ihren Erfahrungen.

Ich wünsche Ihnen allen eine spannende Lektüre und einen 
gelungenen, sonnigen Jahresabschluss.

Herzliche Grüsse 
Marcel Volkart 
Amtschef Amt für Berufsbildung und Berufsberatung 
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Zunahme von Lehrvertragsauflösungen
Wir beobachten in den letzten Jahren eine Zunahme von 
Lehrvertragsauflösungen während und nach der Probezeit. 
Die Gründe dafür sind vielfältig. Hauptsächlich führen eine 
falsche Vorstellung vom Beruf, Überforderung oder ein 
Niveauwechsel zu einer Auflösung. 

Ursachen für Vertragsauflösungen
Ein überhasteter Abschluss des Lehrvertrags wie auch die 
fehlende Kommunikation der Erwartungen sind vor allem 
Gründe für eine Auflösung. Der Lehrbetrieb vergisst oft, 
dass mit der Unterzeichnung des Lehrvertrags bereits der 
erste Schritt Richtung Lehrbeginn gemacht ist. Innerhalb 
eines Jahres verändert sich bei den Jugendlichen sehr viel 
in der Leistungsbereitschaft, der Lebenseinstellung und 
dem Verhalten. Die Eigenverantwortung der Schülerin, 
des Schülers und die Mitverantwortung der Eltern muss 
deshalb bei Lehrvertragsabschluss angesprochen werden. Die 
verbleibende Zeit in der Sekundarschule sollte sinnvoll genutzt 
werden, um einen reibungslosen Einstieg in die Berufswelt 
zu ermöglichen. Schüler und Eltern fehlt oft die Information, 
dass ab erstem Berufsfachschultag die erzielten Noten bereits 
zum Qualifikationsverfahren (Lehrabschlussprüfung) zählen. 
Ausserdem sind die Schulleistungen bis zum Lehranfang 
wichtig für einen gelungenen Start in der Berufsfachschule. 

Schritte zur Lösung
Bereits im Berufswahlfahrplan der Sekundarschule 
müssen Ziele definiert und das Vorgehen wie auch der 
Zeitplan besprochen werden. Mit dem Stellwerk 8 wird 
den Schülerinnen, Schülern und Eltern ein wichtiges Hilfs
instrument für die Planung des 3. Oberstufenschuljahrs 
zur Verfügung gestellt. Einerseits werden Stärken sichtbar, 
die ausgebaut werden können und eventuelle Defizite, die 
aufgeholt werden können.

Tipps für Lehrbetriebe
Lehrvertragsauflösungen können vermieden werden, indem 
Lehrbetriebe sich die nötige Zeit nehmen für die Auswahl der 
zukünftigen Lernenden. Das beginnt bei der Schnupperlehre. 
Es lohnt sich bereits bei einem kurzen Schnuppereinsatz 
zum Kennenlernen des Berufs einen Schnupperlehrbericht 
zu erstellen und mit der Schülerin oder dem Schüler zu 
besprechen. Eltern und Lehrpersonen haben so die Möglich
keit die Feedbacks in die Berufswahl einzubeziehen.

Bewerberinnen und Bewerber für eine Lehrstelle sollten 
die Möglichkeit erhalten für mehrere Tage, idealerweise 
eine Woche, in den gewünschten Beruf hineinzusehen und 
mitzuarbeiten. Damit können beide Seiten Vorkenntnisse, 
Motivation sowie Belastbarkeit, Teamfähigkeit und 
berufliches Geschick besser einschätzen.

Die Lehrbetriebe werden aufgefordert, den Stellwerk 8 in 
den Selektionsprozess miteinzubeziehen und Lehrverträge 
erst nach Einsicht aller Unterlagen abzuschliessen 
( Interpretationshilfe www.jobskills.ch benützen oder 
berufsbezogene Informationsveranstaltungen besuchen ). 
Es ist auch wichtig, gemeinsam mit der Schülerin oder dem 
Schüler zu besprechen, ob ein Berufsabschluss auf Stufe 
Eidgenössisches Berufsattest ( EBA ) oder Eidgenössisches 
Fähigkeitszeugnis ( EFZ ) das Ziel sein soll. 

Wir empfehlen die Wahl für eine Lernende oder einen 
Lernenden erst zwischen August und November bekannt zu 
geben und den Lehrvertrag erst ab November gemeinsam 
im zukünftigen Lehrbetrieb zu unterzeichnen. Vor dem 
Vertragsabschuss ist es wichtig, klar die Erwartungen zu 
kommunizieren und eventuell begleitende Massnahmen bis 
zum Lehreintritt zu planen. Lehrbetriebe dürfen verlangen, 
dass Anfang Februar und Ende Schuljahr das Schulzeugnis 
von künftigen Lernenden vorbeigebracht wird und bleiben so 
bis zum Start der Lehre in Kontakt.

http://www.jobskills.ch
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Denise Billeter, Elektro Arber AG, Kreuzlingen Olivia Bissoli, Spital Thurgau AG, Münsterlingen Karin Bernet, Model Group, Weinfelden

Frage 1 : Sie sind eine regelmässige Nutzerin des Berufsbildungsportals zum Bearbeiten 

der Daten Ihrer Lernenden und Berufsbildner. Was schätzen Sie an diesem Angebot ?

Frage 2 : Funktioniert die Plattform reibungslos ?  

Falls es Fragen gibt, werden Sie vom Amt unterstützt ?

Frage 3 : Welche Vorteile sehen Sie gegenüber der Meldung per Brief,  

Telefon oder E-Mail ? Vermissen Sie etwas ?

1 : Das Portal ist unkompliziert und einfach in der 
Bedienung. Insgesamt ist es übersichtlich und ich 
habe alle Dossiers Online im Überblick. 

1 : Ich schätze die rasche Abwicklung und die 
übersichtliche Darstellung. Die Erfassung neuer 
Lehrverträge funktioniert sehr schnell und auch die 
Lehrstellenbewirtschaftung ist sehr einfach.

1 : Ich schätze am Angebot, dass man beispielsweise 
Lehrverträge ganz unkompliziert im Berufsbildungs-
portal erfassen und einreichen oder die Anzahl Lehr-
stellen ändern kann. Wenn ich Daten der Lernenden 
benötige, finde ich diese ebenfalls ganz einfach auf 
dem Portal. Auch können Adressänderungen über 
das Portal vorgenommen werden.

2 : Der Support funktioniert bestens. Es gibt keine 
langen Wartezeiten und die Ansprechpersonen sind 
alle sehr freundlich, kompetent und hilfsbereit.

2 : Die Plattform funktioniert einwandfrei. Sollte 
dennoch etwas sein, wird mir seitens Amt immer sehr 
rasch weitergeholfen. 

2 : Die Plattform funktioniert meist reibungslos. Ich 
hatte einmal ein Problem mit dem Einreichen eines 
Lehrvertrages, jedoch wurde ich sehr rasch vom Amt 
unterstützt und der Fehler konnte behoben werden.

3 : Ich sehe nur Vorteile mit dem Portal.  
Es ist einfacher, schneller und effizienter. 3 : Die Vorteile sind, dass die Korrespondenz schrift

lich erfolgt und die Übermittlung viel schneller 
geschieht als per Post. Toll wäre es, wenn zukünftig 
alle Korrespondenzen ( zum Beispiel auch die 
Bestätigung für eine Lehrvertragsauflösung, etc. ) per 
Portal abgewickelt werden können.

Ich würde mir wünschen, dass es offene / neue Auf-
gaben übergreifend anzeigt und nicht erst, wenn ich in 
den entsprechenden Mandanten wechsle ( STGAG = 
14 Mandanten ). 

3 : Die Informationen können über das Portal 
schneller geteilt werden. Weiter können Papier und 
Porto‑Kosten gespart werden.

ZUM BERUFSBILDUNGSPORTAL

https://abb.tg.ch/betriebliche-bildung/berufsbildungsportal.html/10007
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Eines der grössten Berufsfelder macht sich fit für die 
Herausforderungen der Zukunft: Auf Lehrbeginn 2022 
treten im Detailhandel die reformierten Grundbildungen 
mit zwei neuen Schwerpunkten in Kraft :

Einkaufen soll Spass machen ! Im Schwerpunkt « Gestalten 
von Einkaufserlebnissen » schaffen die Lernenden für 
ihre Kundinnen und Kunden produkt- und dienstleistungs
orientierte Erlebniswelten. Dazu gehört im Beratungs- und 
Verkaufsgespräch positive Emotionen zu wecken.

Im Schwerpunkt « Betreuen von Online-Shops » präsentieren 
die Lernenden Produkte online und werten Daten zu Online
verkäufen und zum Kundenverhalten aus. Sie werden zu 
Fachleuten für « Multichanneling, Omnichanneling und 
E‑Commerce ».

Neu wird auch die Grundbildung insgesamt praxisnaher. 
Damit rücken die Lernorte näher zusammen. Im Lehrbetrieb, 
in der Berufsfachschule und in den überbetrieblichen Kursen 
wird auf die berufliche Situation und die Umsetzung im 
Lehrbetrieb noch stärker Bezug genommen. 

Informationen zu Grundlagen und Umsetzungsinstrumenten 
zum neuen Bildungsplan sowie Infoveranstaltungen finden Sie 
unter www.bds-fcs.ch

http://www.bds-fcs.ch
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Die Sekundarschülerinnen und -schüler haben 
Anspruch auf eine periodische Beurteilung 
in Form eines Zeugnisses. Das angepasste 
Semesterzeugnis ist gut lesbar, einfach ver
ständlich und aussagekräftig. 

Zum Zeugnis und zur Beurteilung erlässt das 
Departement für Erziehung und Kultur ( DEK ) 
die erforderlichen Bestimmungen. Im Anschluss 
an die Lehrplan-Vernehmlassung 2016 erteilte 
der Regierungsrat den Auftrag, verschiedene 
Fragen zur Beurteilung zu klären. Sie wurden 
in den Teilprojekten Schulversuch, Dialog und 
Monitoring bearbeitet und die Ergebnisse im 
Schlussbericht Beurteilung ( Juli 2019 ) dargestellt. 

Anpassung der kantonalen Beurteilungs
grundlagen
Unter Berücksichtigung der Ergebnisse dieser 
Arbeiten, der politischen Diskussion und der 
Vernehmlassung 2020 wurden der Lehrplan, das 
Beurteilungsreglement und die Zeugnisdokumente 
angepasst. Die Vorgaben treten am 1. August 2021 
in Kraft. Nachfolgend das Wichtigste in Kürze. 

Beurteilung der Fachleistungen im Zeugnis
In der Sekundarschule ist grundsätzlich nach 
der Leistung im Typ G oder E und in der 
Niveaugruppe g ( grundlegend ), m ( mittel ) oder 
e ( erweitert ) zu beurteilen. Die Beurteilung bezieht 
sich auf das ausgewiesene Niveau.

Deutsch wird mit einer Gesamtnote beurteilt. Um 
den Informationsgehalt der Note zu erhöhen, 
werden die Leistungen in den Kompetenzbereichen 
Hören, Lesen, Sprechen und Schreiben zusätzlich 
mit Worten ausgewiesen. 

Physik, Chemie und Biologie werden neu mit 
Einzelnoten beurteilt. In den ersten drei Semestern 
der Sekundarschule müssen die drei Fächer 
mindestens je einmal eingeschätzt werden. 
Die Leistungen in Geografie und Geschichte 
werden mit der Gesamtnote « Räume, Zeiten, 
Gesellschaften » beurteilt. 

Das bildnerische, textile und technische Gestalten 
wird je mit einer Einzelnote beurteilt. Die Fach
leistungen in Medien und Informatik werden in 

der 1. und in der 3. Klasse der Sekundarschule 
mit einer Note im Zeugnis ausgewiesen. Bis Ende 
Schuljahr 2023 / 24 gilt eine Übergangsfrist, in der 
auf die Beurteilung verzichtet werden kann. 

Wahlpflicht- und Freifächer werden nur 
ausgewiesen, wenn sie besucht wurden.

Gesamtbeurteilung im Zeugnis
Worte und Noten im Zeugnis zeigen, wie gut 
die Lernziele in einem Fachbereich erreicht 
wurden. Sie stellen eine Gesamtbeurteilung dar. 
Dabei dürfen Lehrpersonen die Schülerinnen 
und Schüler nicht ausschliesslich aufgrund eines 
Notendurchschnitts beurteilen, sondern ziehen 
auch Beobachtungen und Erfahrungen aus der 
Lernbegleitung mit ein. 

Lern-, Arbeits- und Sozialverhalten, Absenzen
Die Lehrpersonen beurteilen nicht nur die Fach
leistungen der Schülerinnen und Schüler, sondern 
nehmen auch eine Einschätzung zum Lern-, 
Arbeits- und Sozialverhalten vor. Sie erfolgt in 
Worten zu zwölf vorgegebenen Kriterien und 

konzentriert sich auf das Verhalten, das für den 
Lernfortschritt und das Zusammenleben in der 
Schule wichtig ist. 

Die Klassenlehrperson trägt entschuldigte und 
unentschuldigte Absenzen mittels Angabe der 
Anzahl Halbtage im Zeugnis ein. Bezogene 
Jokertage werden als entschuldigte Absenzen 
eingetragen. 

Ausnahmen
Ist in einem Fachbereich eine Beurteilung nicht 
möglich, dann erfolgt der Eintrag « – ». Unter 
Bemerkungen wird der Grund für die fehlende 
Beurteilung genannt. 

Ist eine Schülerin oder ein Schüler von einem Fach
bereich dispensiert, erfolgt statt der Beurteilung der 
Eintrag « disp. ». Fördermassnahmen können unter 
Bemerkungen eingetragen werden. Werden in einem 
Fachbereich die Lernziele für eine Schülerin oder 
einen Schüler angepasst, erfolgt statt der Beurtei-
lung der Vermerk « Lza ». Beurteilt wird mit einem 
separaten Lernbericht, der dem Zeugnis beiliegt.

Schülerinnen und Schüler, die eine Sonderklasse 
besuchen, erhalten das Regelzeugnis mit allen
falls eingetragenen Lernzielanpassungen und 
beiliegenden Lernberichten in den entsprechenden 
Fachbereichen. Eine spezielle Bezeichnung in der 
Titelzeile der Zeugnisdokumente gibt es nicht. 
Wird aufgrund einer integrativen Sonderschulung 
auf eine Beurteilung verzichtet, wird der Vermerk 
« InS » eingetragen. Ein separater Förderbericht 
wird dem Zeugnis beigelegt.

Weiterführende Informationen zur Beurteilung 
finden Sie unter www.av.tg.ch › Stichworte A–Z 
› Beurteilung. 

Kontakt: Sandra Bachmann, Abteilungsleiterin 
Schulunterstützung, Amt für Volksschule 
sandra.bachmann@tg.ch, 058 345 58 10

http://www.av.tg.ch
mailto:sandra.bachmann%40tg.ch?subject=

